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Geschichte im Zeitraffer
Johannes Molitor spricht über Kunst- und Kirchengeschichte
Von Josefine Eichwald
Außernzell . „Das ist nie ein

Gunter, das ist ein Einsiedler -
ein Gunter schaut anders aus,
der hat einen Bart", ereifert sich
Johannes Molitor während sei-
nes (kunst-) geschichtlichen
Vortrags und damit hat der His-
toriker offenbar schon wieder
ein neues Forschungsthema
entdeckt, „das es wert wäre,
sich damit zu beschäftigen" .
Doch am Donnerstagabend galt
die Aufmerksamkeit der rund
50 Anwesenden im Würzinger-
Saal in Außernzell vorerst ein
letztes Mal ihrem Jubiläums-
jahr. Zum Abschluss des Fest-
jahres „1004 bis 2004" befasste
sich Molitor mit dem Aspekt
„Neues zur (Kunst-)Geschichte
von Außernzell". Auf den Tag
genau, nämlich dem 27 . Januar,
so Bürgermeister Josef Färber
bei der Begrüßung, hat Hein-
rich II . „Cella" in einer Urkunde
dem Kloster Niederaltaich des-
sen Besitzungen bestätigt .

Dabei, so führte Molitor in
seinem 90-minütigen Vortrag
nebst Bilddokumenten aus, wa-
ren die Außernzeller mit ihrem
Jubiläum ein Jahr zu tüh dran :
„1004 am 20. Dezember war
Heinrich II in Allstedt im Harz,
dort hat er die Urkunden ausge-
stellt. Zehn Tage nach der Krö-
nung gab es schon die Schen-
kungsurkunde für Niederal-
taich, am 27 .1.2005 wurde die
Urkunde vollzogen". Histori-
ker sagen, so Molitor, dass er
1004 nicht die Urkunden ausge-
stellt haben kann, weil er nicht
mehr in Allstedt war .

Nur fünf Prozent dessen, was
er herausgefunden hat, präsen-
tierte der Mitautor der Außer-
nzeller Chronik den Zuhörern .
Molitor, der nicht nur lange in

Niederalt-
eich gelebt,
sondern
auch umfas-
send darüber
geforscht
hat, nahm
sein Audito-
rium mit auf
eine rasante
Tour durch

(Foto : Eichwald) die Kirchen-
bzw. Kunst-

geschichte . Er hat zirka 140 Kir-
chenrechnungen der Pfarrei
Außernzell aus den Jahren 1627
bis 1800 durchgeackert und
stieß dabei auch auf den Nieder-
altaicher Künstler Franz Josef
Anton Sänftl (1709 bis 1776),
den er schon 40 Jahre im Visier
hatte - „und endlich hab ich
mal was gefunden" .

Insgesamt, so resümierte der
Wissenschaftler, wäre es inter-
essant, ein Beziehungsgeflecht
der Künstler und ihrer Werke
herauszuarbeiten . An Infos mit-
genommen haben die Außer-
nzeller, dass es einen Sebastian
Staudinger aus Osterhofen gab,
der die drei Uhrenschilder am
Kirchturm im Jahr 1747 noch
mit einer Sonnenuhr ergänzt
hat, dass die 500 Meter lange
Friedhofsmauer 30-mal in den
Rechnungen auftaucht, „weil
sie dauernd kaputt war" oder
dass die Turmspitze ursprüng-
lich ein eisernes Marienbild war
und erst 1763 ein Kreuz hin-
kam. „Der Seitenalter wurde
umfunktioniert zum Christus-
Altar, der Sebastiani-Altar wur-
de zum Marienalter in Denkhof
umgearbeitet", regte Molitor i-
ne Fahrt nach Denkhof an . Und
während ein Putto in Außern-
zell noch als Krippenkindl be-
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nutzt wird, will er die anderen
in Neßlbach ausgemacht ha-
ben. Dieses und mehr wird sich
im neuen Werk Molitors nach-
lesen lassen, das die Gemeinde
mit dem Geschichtsverein Deg-
gendorf in Ergänzung der Chro-
nik herausbringen will .

Molitor, der „angesichts einer
mildtätigen Stiftung" für die Fi-
gurengruppe „Christus mit drei
schlafenden Jüngern" seinen
Blick in Richtung des ZAW-Do-
nau-Wald-Vorsitzenden Hans
Hansl wandte, schloss mit ei-
nem Dank für die Hilfe, die ihm
bei seinen Recherchen zuteil
geworden war. Namentlich
nannte er den Ehrenbürger Jo-
sef Baumgartner, der sofort mit
dem Meterstab in der Kirche
nachgemessen habe, wenn er
habe wissen wollen, wie groß
diese oder jene Figur sei .

„Man kann nur etwas lieb ge-
winnen, was man kennen ge-
lernt hat", zitierte Rathauschef
Färber einen alten Lehrer und
erinnerte an die über 34 Veran-
staltungen im Jubiläumsjahr.
Molitor, den er als „ausgezeich-
neten Kenner und exzellenten
Redner" schätze, habe dazu bei-
getragen, „dass wir Außernzell
noch lieber mögen". Dankes-
worte fand Färber nicht nur für
die Sponsoren, sondern auch
für die über90 Prozent der Orts-
vereine, die sich an der Organi-
sation der Festivitäten beteiligt
hatten . Der Foto- und Film-
abend findet im Februar/März
statt, kündigte Färber an . Um-
rahmt wurde der Abend vom
Barockensemble Deggendorf
unter Bernhard Greiler.
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